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Was das relig1öse Leben betrifft, scheint der Priester- werden. Sie hat ıhre Pressearbeit wieder aufgenommen, iın
nachwuchs befriedigend se1n. Für die Diözese amtıeren Slowakisch erscheint die Monatsschrift „„Slovo‘‘ (Wort)Zzwel Bischöfe, der Ordinarius Imbie Tıimko und der Ex- un ın Ukrainisch der „Blahovystnik“‘ (Frohbotschafter).arch des Miskolczer Exarchates, Msgr. Szıllard Keresztes. Dıie wıiedererrichtete Diözese hat aber mıt inneren
Beide Oberhirten wurden VO Weihbischof der Diıözese Schwierigkeiten kämpften. Einmal wıirken sıch die Ge-
Kreutz in Jugoslawien konsekriert. gensatze zwıschen den ukrainischen und slowakischen
Besonders schwere Folgen tür die Eparchie Hajdüdorog Gläubigen schädlich au  N Zum anderen sınd 05 die Bezıe-
hatte die Tatsache, daß das monastısche Leben durch den hungen Z Orthodoxıie. Die kirchlichen Besitzverhält-
ungarıschen Klostersturm des Jahres 1947 ZU Erliegen nısse sınd reichlichJ0 So gehört das Ordinariat
gekommen 1St Die Basılianerpatres ın Marıa OCZ konnten ın Presov den Orthodoxen, die Domkirche den Katholi-
ıhren Konvent I11Uf dadurch retten, daf S$1e ıh eınem ken ] )as griechisch-katholische Ordıinarıat mufte nach
Ptarrhaus umgebaut haben Kaschau ausweıchen. Mıt dem Tode VO  S Weihbischof
Eın Sonderrftall 1St das SOSCNANNLE Miskolczer Exarchat ın Hopko 1St dıie Krıse och verschärtt worden. Der Ordına-
Nordostungarn, die Ausläuter der Karpaten beginnen. r1us der Diıözese, Msgr Jan Hırka, konnte bısher die Bı-
Dıie dortigen Gläubigen sınd VO Haus Aaus grusinıscher schofsweihe nıcht empfangen. Die staatliıchen Stellen
Muttersprache. Bıs VOT ELWa 50 Jahren wurde die Liturgıie üuürtten 6S nıcht eilig haben, den Presover Bischotssitz
och ın Altslawisch gehalten. Se1it dieser elıt 1St das Unga- besetzen. Alles ın allem scheint ach der gegenwärtıigen
riısche dominierend. Bischot Dr Seged] hat 1mM Jahre 976 Lage die Zukuntt ehr unsıcherS1' D?özese Presov
dieses Gebiet, Aaus welchem 1m 18 Jahrhundert viele Aus- seın. Ludwig Schlögl
wanderer in die Wojwodina SCZOSCH sınd, besucht. Das
Grusıinische 1St 11ULr mehr die Muttersprache der alteren Quellen: Michael Lacko, The Restoration of the Greek Catholic Church Inun Üıltesten Generatıon. Die Jüngere Generatıiıon Annn als Eastern Slovakıa, Slovak Studies. Rome, Cleveland 19/53; Christiyansky) Kalen-
magyarısıert gelten. dar 19/76, 977 und 1978 Rusk;] Krstur Batschka; terner Blahovystnik (ver-

schiedene Nummern), Slovo und Kalendar Grekokatolikov: Johannes Madey,Dıie griechisch-katholische Eparchie Presov ın der Ostslo- Die katholischen Ostkirchen, Kanısıus- Verlag Freiburg/Schweıiz; terner VOI-

schiedene Berichte VOIl Kırche In Not, Königsteıin 1Im Taunus.wakeı konnte nach dem Prager Frühling wıieder errichtet

Forum

Religionsunterricht un Religionsverständnis
Auf die Stellungnahme VO  e} Prot Baudler (vgl Ja- schöpfterisches Sprechen führt, un:! beruft sıch dabe; auf
L1U ar 1978, 46 YABU Leitartikel VO och (vgl G. Gadamer, un! das 1MmM Kontext eıner scharten A
September IO 433 11.) ber den Religionsunterricht tacke eıne begriffsgeschichtliche Untersuchung ZuUurfr
brauchte nıcht och einmal eingegangen werden, WEeNn Religion. Damıt 1St dıe Meınung Gadamers treilich ın ıhr
nıcht mıt dem unberechtigten Vorwurt eıner globalen Gegenteil verkehrt. Das aßt sıch damıt belegen, dafß sıch
un! unbegründeten Kritik seınen Aufsätzen un! eıner Rıtter 1ın seiınen Leitlinien für das ‚„„Hıstorische Worter-
Fülle VO  > Fragen das Problem, das CS geht, verdeckt buch der Philosophie“‘, das reın begriffsgeschichtlich VÖOÖI -

würde, nämlıch die Bestimmung der „Religion“‘. geht, ausdrücklich auf Gadamer beruft: ‚„ Wer sıch ‚nıcht
Diese 1STt namlıch iın den beiden in seıner Stellungnahme VO der Sprache treiben lassen wıll, sondern eın be-
/R Lektüre empfohlenen Autsätzen VO Baudler W1- gründetes geschichtliches Selbstverständnıis enl ISt“,
dersprüchlich. sıeht sıch ‚vON eıner Frage der Wort- un:! Begriffsge-

KGlIm ersten Auftfsatz (Katechetische Blätter, Januar schichte ın die andere genötıgt (mıt Verweıs auf Wahr-
sucht Baudler eiınen Religionsbegrift formulieren, der eıt un! Methode, VE Baudlers ın dem geENANNLLCN
die Menschwerdung 1n Jesus Christus nıcht AdUud3-), sondern Artıikel tormuliertes Plädoyer tür eıne andere Konzeption
einschließt, un! dies der Anknüpfung den Religi- des Religionsbegriffs ann daher njcht begründet WeI-
onsbegriff Paul! Tıllichs. Dieser Versuch geht ine den Immerhiın ISt dieser Religionsbegrift jer postuliert.
gravierende Tradıtion VO  z Religion, welche die hıstorische Im Zzweıten genännt_en Artıkel (Internationale katholische
Bedingtheıt christlichen Glaubens gerade überwinden Zeitschrift, ett 4, finden sıch demgegenüber Aus-
sucht. Baudler begründet diesen mMiı1t der Tradition nıcht SdpcCh, die eınen tundamentalen Religionsbegrift eindeut1g
zusammenhängenden Religionsbegrift durch eınen Hın- belegen. Die Unterscheidung VO  S kirchlicher Katechese
WeIls auf die „Selbstvergessenheıit“‘ der Sprache, der und schulischem Religionsunterricht wiırd nämlıch, WOI-
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auft auch ] Brosseder hingewiesen hat radıkal tormu- sucht,; 1ST der eUeE ÖOrt, das Kerygma wıeder S1t7
liert, daß S1C nıcht anders als CiME Irennung beider verstan- Leben tinden annn 1ermıt 1ST dem Kerygma och
den werden ann Es SC1 namlıch zwiıischen nıcht einmal der Ort sonntäglıchen Gottesdienst
„gemeıindlıchen un ‚nıcht gemeıindlıchen, auf grofßen Pfarrgemeinde ZUSCWICSCH Schon S1IC gehört
Offtfentlichkeit hın angelegten relig1ösen Lernprozeßß‘“‘ offensichtlich Z pluralen Öffentlichkeit, der die Prıvalte
unterscheiden Daraus dürtte ohl folgern SCHMN, dafß Innerlichkeit als eigentlicher Ort des Kerygma N-
der gemeindlıche Lernprozefß ‚nıcht öffentlich 1ST Kon- DSESCTIZL werden soll
SEqUECNLT wırd dann auch zwıschen ‚öffentlich un! ‚„Pf1 Di1e hıermıiıt zugrunde gelegte Irennung 1ST unzulässıg
vat  06 Eben diese Trennung 1ST tundamental tür Unzulässıg 1ST auch die hıer vorgeschlagene weder
die Tradition der Religion, derzufolge Religion LG auf egetisch noch systematiısch haltbare Irennung VO Ke-
die pr1vate Innerlichkeit bezogen ı1STt un Martyrıa. Da christlicher Glaube nıcht die
Untermauert wiırd diese Irennung durch die als schon bı- prıvate Innerlichkeit verdrängt werden darf, dafß Botschaftt
blısch angesehene Unterscheidung VO  z} Kerygma un! un Handeln Jesu Öffentlichkeitsbezug haben, dürtte
Martyrıa Das Kerygma wiırd bestimmt als Weıssagung, doch ı den VELSANSCHCH Jahren Recht nachhaltıg
Zungenreden, Belehrung, Lobpreıs un:! Offenbarung VeriITeIEN worden SC1IM J etz Vor Aufspaltung
(unter Verweıs auf Kor 14 VO Kerygma treilich al „nıcht gemeindlichen, auf relıg1öse Sensibilisie-
nıcht die Rede 1St) CS erd „ auf dıe versammelte (Ge: rLunNng auf Weckung un! Stärkung freien, außer-
meınde oder den glaubenswilligen einzelnen bezogen CS kırchlichen Religiösität hın angelegten Lernprozefß‘“‘ un!

das ausgesagte eıl der Sıtuation gegCNWAaATLLIE eben nıchtöffentlichen, r1VvatcNh, binnenkiırchlichen
Demgegenüber wırd Martyrıa als ‚„härter, objektiver > als Lernprozelis S nıcht nachhaltıg QEeEWAaANT werden
„Bekundung ach außen, Bekundung der Öfftentlich- Aut dieses Problem, das CS doch g1NS, 1ST der Stel-
keıt angesehen SIC habe CIM „„starkes kognitives Element lungnahme überhaupt nıcht CIM  c
(lat argumentum!!) ıhr Ort SCI1 daher SA MO Gericht un Vor allem aber tindet sıch ı ıhr keinerle1 Hınweiıs tür C1INC

der pluralen ÖOttentlichkeit Lösung des entscheidenden Problems, WI1C der ı diesem
Dafiß diese Zusammenfassung nıcht den Tatbestand eNtTt- Autsatz zugrunde gelegte Religionsbegriff IN IN
stellt wırd aus tolgender Recht VO  a} och Zitier- ersten Auftfsatz postulierten Religionsbegriff
ter Aussage ersichtlich „„Darın besteht die Nots pafst Man wırd Nur antworten können 1Da dieses Problem

kirchlichen Sprechens, dafß ınfolge des Säkularıisie- nıcht gelöst 1ST un! schwerlich gelöst werden kann, IST die
IUuNSSPTFOZESSCS WIC INnan diesen näherhın versteht Annahme unausweıchlich da{fß dıe konkrete Geschicht-
die Öffentlichkeit (auch WIC S1C den sonntäglichen (SOf= ichkeit der Menschwerdung M1 dem Religionsbegriff
tesdiensten orofßen Gotteshäusern noch besteht) eben nıcht hınreichend 00 Ausdruck gebracht werden
aufgehört hat, C111 wenn auch vielleicht ‚ungelegener kann, wenn EINE gravierende Tradıtion das Gegenteil
doch grundsätzlıch möglıcher Ort für das Kerygma tendiert hat Wenn INnan annn das der Stellungnahme
SCIN Immer och Sagl 1INan das Kerygma, eigentliıch Angeführte, ohl ZUuUr Nachahmung Empfohlene berück-
die Martyrıa ıhren Platz hätte, un vergıißt darüber, dem sıchtigt das VO  ; „gruppendynamıschen Aus-
Kerygma Ort suchen un! au  CMn tausch‘‘ berichtet (den hne entsprechende Ausbildung
Diesem Ziel sol] der euautbau Gemeindekatechese durchzuführen InNan nıcht verantworten kann) wiırd Ian

der Bundesrepublik Deutschland dienen Die kleine be1 aller POS1IULvEN Einschätzung gruppendynamiıscher
Gruppe VO glaubenswilligen Menschen, die sıch nıcht Vertahren die Warnung VOT dem Rückzug esoterische
‚Oftentlich ) sondern ‚prıval trifft hre Lebensprobleme Zirkel nıcht 11UF 4dus theologischen Gründen unterstreichen

ussen Ernst Feilaustauscht un! Orıentierung der christlichen Tradıtion
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Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Kardıinal tür dıe Christen Lıbanon angesprochen Die Statiıonen Asıen
Joseph Höffner, unternahm der eıt VO Februar bis Dehlhı, Bangkok Manıla, Hongkong, Taıpeh und Seoul

März ine zweıwöchige Asıenreise S1e begann außerhalb (Südkorea) In Indien besprach Hötfner dıe Möglichkeiten
AÄsıens Kaıro der Erzbischof VO  S Köln sowohl INIT dem MOr- CNSCICH Zusammenarbeıt 7zwiıischen dem iındischen und deutschen
sSıtzenden der dortigen Bischofskonterenz, dem koptischen DPa- Episkopat Vereinbart wurde 1NEe ZEMEINSAME Konferenz
trıarchen, Kardınal Stephanos Sidarouss WI1EC MIiItL dem größeren Gruppe ındıscher Bischöfe mMAIt deutschen Bischöfen
stellvertretenden agyptischen Aufenminister Boutros Ghalı nächsten Jahr Neben Begegnung IM1L Multter Teresa Kal-

kutta traf Höttner Delhi uch MI1t iındıschen Vertretern nıcht-zusammentraf In beiden Begegnungen wurde das Nahost-
Problem einschließlich befriedigenden Friedensregelung christlicher Religiönen In Manıla hielt Hötfner eiNE


